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Saladin(us), europäisierter Name von Saläl} 
ad-Din Yüsuf ibn Ayyüb, *Takrit 1138, t Da
maskus 3. März 1193, überragender Politiker 
und Heerführer kurd. Abstammung. S. be
gründete 1171 in Ägypten die Dynastie der 
Ayyubiden und eroberte in den Folgejahren 
Syrien und Nordmesopotamien. In der Schlacht 
bei I;lattfn in Palästina (1187) vernichtete er 
fast das gesamte vereinigte Kreuzfahrerheer; 
kurz darauf konnte er Jerusalem einnehmen. 
Wenngleich S. die Herrschaft über Teile der 
Mittelmeerküste im 3. -> Kreuzzug an -> Ri
chard Löwenherz verlor, war dieser 1192 ge
zwungen, mit ihm einen Waffenstillstand zu 
schließen 1. 

Die arab.-islam. Überlieferung machte aus 
S. einen Helden im Kampf gegen die Kreuz
fahrer, die europ.-christl. einen noblen Feind 
der Christen. Seine Biogr. ist in mehreren, 
meist panegyrischen Werken von Zeitgenossen 
überliefert2• Der wohl einflußreichste Bio
graph, der Militärrichter Bahä' ad-Din ibn Sad
däd (gest. 1234), gilt als Zeuge für S.s Fröm
migkeit, Gerechtigkeit und Freigebigkeit. In 
der späteren Überlieferung spielen vier Tradi
tionsstränge eine Rolle3 . 

(1) Die arab. Überlieferung zu S. wurde 
über mamluk. und osman. Chroniken bis ins 
19. Jh. tradiert. Dabei wurde die Figur zuneh
mend historisiert und verlor gleichzeitig an Be
deutung gegenüber dem mamluk. Sultan Bai
bars (regierte 1260-77); er ist derjenige, der 
als frommer Kämpfer im Glaubenskrieg gegen 
Kreuzfahrer und Mongolen erinnert wurde4 . 

Ein heute weitgehend verlorener Erzählzyklus 
zu S. und den Ayyubiden, dessen abschließen
der Höhepunkt die Rettung Bagdads durch 
die Kurden war, scheint spätestens im 15. Jh. 
mit dem wesentlich populäreren Zyklus um 
Baibars verschmolzen zu sein5. 

(2) In der ma. Erzählliteratur Europas6 

herrschte unter dem Eindruck der fast zeitge
nössischen Bedrohung zunächst ein negatives 
Bild von S. vor. In dessen Mittelpunkt standen 
die angebliche Ermordung des fatimid. Kali
fen durch S., S.s Verrat an seinem zangid. 
Oberherrn Nür ad-Din Mal}müd sowie S.s an
gebliche Skrupellosigkeit. Dieses Bild begann 
sich nach S.s Tod zum Positiven zu wandeln, 
indem zunehmend S.s Freigebigkeit und Rit
terlichkeit betont wurden. Die späteren ma. 
Lit.en entfernten sich weiter vom hist. S. und 
zeichneten ihn in einer Vielzahl von Texten in 
Prosa und Versen in lat., frz., mhd., ital. und 
span. Sprache deutlich positiver. 

(3) Die moderne Wiederentdeckung von S. 
begann mit der Edition und lat. Übers. (1732) 
von Ibn Saddäds Werk durch A. Schultens7. 

Hierdurch wurde S. zum ersten muslim. Herr
scher des MA.s, mit dem die gebildete europ. 
Öffentlichkeit durch eine Orig.quelle vertraut 
wurde. Im 19. Jh. entstand auf dieser hist. 
Grundlage die europ. Vorstellung vom edlen 
muslim. Feind. -> Lessings Bearb. des S.-Stoffs 
in Nathan der Weise (1779) festigte und über
höhte das positive Bild von S. nachhaltig; 
-> Schiller übertrug Ibn Saddäds Tatenbericht 
(nach der lat. Übers. von 1732) 1790 ins Deut
sche8. Die Vorstellung von S. als edlem Feind 
floß in das romantische Genre der -> Ritter
und Kreuzzugsromane ein, wobei bes. Walter 
-> Scotts The Talisman (1825) erheblichen Ein
fluß ausübte9• Im 20./21. Jh. sind es vor allem 
filmische Adaptationen, die diese Vorstellung 
fortsetzen10. 

(4) Mit zunehmendem Kontakt zur europ. 
Bildungswelt gelangten auch deren Geschichts
bilder zu den Eliten des Osman. Reiches. 1872 
veröffentlichte Namtk Kemal, einer der füh
renden Literaten der jungosman. Bewegung, 
die erste S.-Biogr. im Vorderen Orient11 • Ein 
neuerliches Interesse an S. wird u. a. dadurch 
dokumentiert, daß der osman. Sultan 'Abd al
I;Iamld II. 1878 S.s Grabmonument in Damas
kus renovieren ließ (wobei das Kenotaph eine 
programmatische Neufassung erfuhr). Aller
dings war es 1898 der Besuch des dt. Kaisers 
Wilhelm II., der die Figur S.s ins Gedächtnis 
der politisch interessierten osman. Öffentlich
keit rief. Das Theaterstück as-Sultän $alä
~addfn wa-mamlakat (Üdaliin (Sultan S. und 
das Königreich von Jerusalem; 1914) des arab. 
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Christen Farah Antun hebt S.s Toleranz her
vor12; der Ägypter .Al)mad al-Biyali verfaßte 
1920 die erste wiss. Biogr. S.s in arab. Sprache. 
Nach dem 1. Weltkrieg wurde S. in der arab. 
Lit. und Rhetorik zur politischen Metapher 
des Widerstands gegen die zionist. Expan
sionspolitik und nach der Gründung Israels 
(1948) für die Befreiung Palästinas13. Das 
Werk des kurd. Poeten Ri<;la Talabani (ca 
1840-191 0) unterstreicht S.s Bedeutung für 
die kurd. Nation14• Filmische Adaptationen 
wie Yüsif Sahins an-Nä~ir Saläh ad-D!n (Ägyp
ten 1964) popularisierten das panarab. Bild 
S.s15• Das bekannteste moderne erzählerische 
Werk zur Kreuzzugsgeschichte ist Les Croisa
des vues par !es Arabes (1983) des libanes. 
Autors Amin Maalouf, das - wie das westl. 
S.bild - auf arab. Quellen aufbaut und die 
politische Auseinandersetzung mit einem über
heblichen Westen betont. 
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Säve, Per Arvid, *Roma (Gotland) 19. 4. 
1811, t Visby 10. 11. 1887, schwed. Erzählfor
scher, Volkskundler und Kulturhistoriker. S. 
studierte 1830-33 Theologie, Latein und Ge
schichte an der Univ. Uppsala (ohne Ab
schluß), wo er u. a. Geschichtsvorlesungen bei 
E. G. Geijer hörte, dessen 1811 in Stockholm 
gegründeter Götiska Förbundet nationalisti
sche Werte propagierte. Seit 1834 war S. Leh
rer am Gymnasium in Visby, an dem er u. a. 
Geschichte, Geographie und Schwedisch un
terrichtete. 1848 wurde S. zum Mitglied der 
Svenska fornminnesförening gewählt, 1862 
zum korrespondierenden Mitglied und 1885 
zum Ehrenmitglied der Vitterhets-, Historie
ach Antikvitetsakademi. 1871 bewilligte das 
schwed. Parlament S. eine Pension auf Le
benszeit. 1874 bis zu seinem Tod leitete er das 
von ihm gegründete Museum Gotlands Forn
sal in Visby, in dem sich zahlreiche von ihm 
selbst zusammengetragene archäologische und 
kulturgeschichtliche Funde befinden. S. erhielt 
den Vasa-Orden (1860) und die Ehrendoktor
würde der Univ. Uppsala (1877)1. 

Seit den 1840er Jahren baute S. mit Hilfe 
seiner Schüler Kontakte zu Traditionsträgern 
auf der Insel Gotland auf und verbrachte ei
nen großen Teil seiner Sommerferien mit In
terviews seiner gotländ. Informanten. Auf An
regung seines jüngeren Bruders Carl, Profes-




